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bei (ehr fchweren Platten zuläffig if’t. Es wird dadurch etwas an Trottoir-Breite
gewonnen 175).

Das Längengefälle des Trottoirs wird in der Regel daffelbe wie das der
Straßenkrone fein, wobei man für Thoreinfahrten keine Ausnahme macht. Ift das
Längengefälle der Straße zur AbfÜhmng des Tagwafl'ers nicht genügend, fo muß
das Gerinne ein Ptärkeres Gefälle erhalten, und zwar bei Bruchfteinen je nach der
Glätte derfelben 11300 bis 1/15o, bei Klinkern oder Werkfteinen 1/5oo.

Stufenartige Abfatze im Trottoir find zu vermeiden 176). ‘

Das Quergefälle innerhalb flädtifcher Straßen (außerhalb der Städte wird
man das Trottoir lieber nach zwei Seiten" entwäli'ern) beträgt je nach der Größe
des Längengelälles 1:50 bis 1:30 177). Bei glattem und undurchläfligem Materiale
kann man es flacher 'nehmen, als bei rauhem und durchläfligem.

Für die Thoreinfahrten werden felbft in größeren Städten noch häufig Ein—
fchnitte in das Trottoir gemacht, beiderfeitig gegen das Trottoir mit einer Stufe

eingefafft. Dies ifit für den
Fig. I93- Verkehr fehr ftörend. Wir

geben daher in Fig. 198

eine normale Anordnung,

bei welcher die Bordf’ceine
vor der Einfahrt tiefer ge-

legt und flach abgekantet
find, während von der Mitte

des Trottoirs an bis zum

Gebäude an der tiefer ge-
Längen 1flmo. Höhen 1/50 11. Gr. legenen Seite eine Rampe

fich bildetl7s). 'In Straßen
mit geringer Steigung verfchwindet diefelbe In einem folchen Falle fucht man
die Steigung von der gefenkten Bordkante bis zur Trottoir-Höhe möglichfl: kurz
zu machen, etwa mit einem Gefälle von 1:6 bis 1: 5, damit der größere Theil der
Trottoir-Breite unverändert bleibe.

 

175) Aachen: %. 3. Die normale Höhe der Bordlteinkante iii: die in den amtlichen Nivellements-Plänen als Straßen-
Gradiente angegebene Linie. In beitehenden Straßen wird die Bordfteinhöhem der Regel fo beitimmt, dafs unter Beibehaltung
der beftehenden Strafsenkrone und Herftellung einer vorfchriftsrnäfsigen Wölbung neben dem Bordlteine eine Rinne von 10 bis
15 cm Tiefe lich bildet.

176) Aachen: @. 4. Die Bordlteine erhalten in der Regel genau dal'felbe Längengefa'lle, wie die Strafsenkrone. Ab-
weichungen hiervon gegenüber den Hausthiiren find unt'tatthaft. Vor den Thoreinfahrten dürfen die Bordlteine mit parallelem
Längen-Nivellement fo weit gefenkt werden, dafs ihre Höhe über der Strafsenrinné noch 6011" beträgt Nur bei Straßen, deren
Steigungsverhältnil's Heiler als 1:20 in:, darf das Längen-Nivellement der Bordfl:eine an den Thomegen mit dem Längen-
Nivellement der Strafsenkrone einen Winkel bilden.

An der Kreuzung zweier fteigenden Straßen find die Bordl’teine in der Nähe der Ecke derart zu heben, dafs ihr
LängemNivellement dasjenige der Strafsenkrone um fo viel überfleigt, als zur Herltellung der Schraubenfiäche des Eck-Trottoirs
nöthig in:.

177) Berlin: Das Quergefiille beträgt 1/36 Theil der Bürgerlleigsbreite, bei Afphalt oder anderen Wal'fer nicht durch—
lal'fenden Materialien aber 1‚“24 Theil derfelben.

Aachen: @. 5. Das Quergei'älle beträgtm der Regel 1: 40. Bei flachen Straßen kann daffelbe bis auf 1:30 verltärkt‚
bei (teilen Straßen bis auf 1:50 ermäßigt werden. Die Trottoirs an den Strafsenecken find diel'er Beitimmung nur in fo fern
unterworfen, als die Herltellung der zur Vermittelung der verfchiedenen Höhen erforderlichen Scltraubenfläche dadurch nicht
behindert wird.

173) Aachen: 5 6. Mit den nach %. 4 (fiehe Fußnote 176) vor den Thoreinfahrten gefenkteu Bordßeinen find die
angrenzenden Trottoir-Flächen fo zu verbinden, dafs die fchrägen Anrampungen in der Regel kein fi:ärkeres Gefälle als 1: 20
haben und lich thunlichft nur auf die Hälfte der Trottoir-Breite erltrecken. Senkrechte Abfaru find unbedingt unterfagt.

Damit1n anfl:eigenden Straßen die oberen Anrampungen thunlichlt flach angelegt werden können, ift die horizontale
Schwelle des Thores am oberen Endein der Regel genau in die normale Trottoir-Höhe zu legen, fo dafs das untere Ende der
Thorl'chwelle durch eine Erhöhung der Trottoir-Fläche erreicht wird.
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Die Bordf’teine, auch Rand-, Wand-, Backen- oder I.eilteniteine genannt, 16°-_
werden oben in der Regel horizontal abgeglichen. Vielfach wird ihnen ein ge— Bordfieme'
ringes Quergefälle gegeben, was vorzuziehen ift. Der Fufsweg if’c gegen den Bord—
Rein um 1 bis 2mm erhöht (Fig. 202), niemals vertieft anzulegen. Eine Ueber-
höhung von 5 bis 10mm, wie fie manchmal vorgefchrieben wird, ift zu viel, da als-

dann der Bordftein nicht mehr zur Breite des Trottoirs gerechnet werden kann.

Fig.‘ 200.
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Pafi'ende Dimenfionen find 236111 Breite auf 30 cm

Höhe; bei geringerer Höhe bietet er dem Drucke des

Strafsenpflai’cers nicht genug Widerfland dar. .
Als Material für Bordfleine find in erfter Linie Granit und Bafaltlava zu

empfehlen, ferner auch harter Sandf‘cein und Kalkfiein, jedoch letztere nicht an den

Straßenecken, wo die Gefährdung durch das Fuhrwerk eine fehr grofse ift.
Häufig findet man die Bordf_teine durch Ankeri’ceine gehalten, welche vom

fchwalbenfchwanzförmig ausgearbeitet find

(Fig. 199). Diefes Verfahren if’t koftfpielig.

Billiger und befi'er ift es, die Werkfiücke an

den Stöfsen mit geradlinigem oder kreisför-

migem Zahne in einander greifen zu laffen

(Fig. 200) und auf ein Backf’cein-Fundament

zu legen, welches bei einigermafsen gutem

Baugrund mit 2 Stein Länge und Breite, fo

wie 3 Stein Höhe_genügend if’c179). Wich-

tig if’c es, die Steine auf ihre frei tragende

Länge gut zu unterfiopfen, da fonf’c das

Trottoir bald Einfenkungen zeigt.

An Strafsenecken, fo wie an Stellen,

wo die Strafse eine f’carke Biegung macht,

find die Bordfteine in fanfter Curve zu ver-

legen. Für diefe Punkte if’c das härtef’te Material erforderlich. Steht folches nicht

zu Gebote, fo if’c eine Flachfchiene bündig einzulegen, welche durch eingelaffene,

in Blei vergoffene Halter befeftigt wird (Fig. 201 18°).

  
179) Aachen: % 7. Zu Bordfl:einen darf nur Bafaltlava, Traehyt oder belgii'cher ):tz't granit verwendet werden. Das

Profil der Bordfleine il't 260111 hoch, 23 cm breit, mit Abfchrägung an der Strafsenfeite. Die Länge jedes Bordfteines mufs

mindeitens 1m betragen. Die Stöfse find zu verzahnen und auf einem gemauerten Fundamente von mindeßens 20cm Höhe

und 50 cm Länge in Trafsmörtel zu verlegen. Die Fugen find mit Cementmörtel auszugiefsen. Die Anbringung von Eifer;-

klammern oder Eifenfchienen ii’c unterfagt. Das Stadthauarnt wird [tets Bordfteine der vorgefchriebenen Befchafi'enheit in Vor-

rath haben.
180) Aachen: 5. 8. Auf den Strafsenecken, an Krümmungen u. f. W. find die Bordfteine niemals in fcha.rfem Winkel

zu knicken, (andern flets in Curven von angemeffenem Radius zu verlegen. Das Stadthauamt wird defshalb itets Bordflteine

von 1,5, 2, 3, 4, 5 und 10m Radius in Vorrath haben. ——


